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Sonnabend, den 12. Dezember 
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wraslaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dauernde Eiſenbahnüberſchüſſe. 


Seit Jahr und Tag oder vielmehr ſo lange 
Herr Miquel Finanzminiſter iſt, hat er es als 
ein unerläßliches Bedürfniß dargeſtellt, Vor⸗ 
kehrungen gegen den ſtörenden Einfluß zu 
treffen, den die ſchwankenden Ueberſchuſſe der 
Staatseiſenbahnverwaltung auf die Finanzlage 
des Staates ausüben müßten. In jeder Etate⸗ 
rede warnte er vor einer optimiſtiſchen Auf⸗ 


faſſung der Lage und mahnte zur Sparjamteit. 


— ſelbſtverſtändlich ſo weit nicht die Anſprüche 
der Agrarier in Frage kommen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter mußte ihm jedes Tauſend Mark für 
die unbedingt nothwendige Vermehrung des 
Richterperſonals „aus den Zähnen reißen“; 
für die Medizinalreform war kein Geld da 
u. ſ. w. u. ſ. w. Noch in der Begründung 
des Geſetzentwurfs betr. die obligatoriſche 
Schuldentilgung und den Ausgleichfonds kehrt 
das Motiv wieder, auf die Ueberſchüſſe der 
Staatsbahnen dürfe man dauernde Ausgaben 
nicht fundiren, da die Ueberſchüſſe ſchon im 
nächſten Jahre verſchwinden könnten. 

Um fo überraſchender iſt eine Mittheilung, 
daß der Herr Finanzminiſter keine Urſache zur 
Beunruhigung — ſeiner ſelbſt und Anderer — 
habe. Im Etat für das nächſte Jahr wird be⸗ 
merkt, obgleich eine Vermehrung der dauernden 
Ausgaben um 60 Millonen Mark in Ausficht 
genommen, balancire der Etat, trotzdem von 


den 18 Fwillionen Zinserſparniſſen aus der 
ö nur 4 Millionen in den Etat ein⸗ 


Konver tls. 


geſtellt werden. Zur Rechtfertigung wird dann 


ausgeführt: „Es erſcheine auch finanziell 
jo gerechtferrigt wie unbedenklich, die 
Eiſenbahnüberſchüſſe in höherem Betrage 


als für das laufende Jahr zur Be⸗ 
ſtreitung der Staatsverwaltungsausgaben heran⸗ 
zuziehen, weil neben dem in ihnen liegenden 
ſchwankenden Momente doch auf dieſem Ge⸗ 
biete auch mit einer fortdauernden Vermehrung 
der Ueberſchüſſe zu rechnen iſt. Dieſe rührt 
aber nicht von den Einnahmen her, ſondern iſt 
die Wirkung der energiſch und planmäßig 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung herbeigeführten 
Verminderung der Ausgaben. Letztere ſind 
ſeit 1891 von 62 auf 53 pCt. der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen geſunken. Das bedeutet eine Er⸗ 
höhung der Ueberſchüſſe um rund 100 Millionen 
Mark, und zwar iſt dies eine dauernde Er⸗ 
höhung derſelben und ſomit eine von 
Schwankungen in den Einnahmen unabhängige 
dauernde Beſſerung der Finanzen. Dauernde 
Ausgaben, welche auf dieſe Vermehrung der 
Einnahmen hin gegründet werden, entbehren 
daher der ausreichenden finanziellen Funda⸗ 
mentirung nicht.“ 

Was dieſe Feſtellung für die Beurtheilung 
der Steuerpolitik des Finanzminiſters bedeutet, 
mag vorläufig unerörtert bleiben. Unzweifel⸗ 
haft aber kann man daraus den Schluß ziehen, 
daß nicht der mindeſte Anlaß vorliegt, zur 
Sicherſtellung gegen die ſchwankenden Erträge 
der Staatsbahnen einen Ansgleichsfonds von 
80 Millionen zu ſchaffen. Das einzig Richtige 
würde ſein, durch Tarifreformen die raſchere 
Entwickelung der Eiſenbahnen zu fördern und 
dem Verkehr in der Form der Tariferleichterung 
wenigſtens einen Theil der Ueberſchüſſe zu 
Gute kommen zu laſſen, die er den Staats⸗ 
bahnen liefert. 
— ng 

Dom Reichstage. 
143. Sitzung vom 10. Dezember. 

en Berathung der Poſtdampfernovelle wird 
125 250 d ammacher (utl.) begrüßt die Vorlage 
mit Freuden, kann ſich aber nicht verhehlen, daß die 
Motive Lücken enthielten. Seine Freunde könnten aber 
erſt dann Stellung zu der Vorlage nehmen, wenn die 
Regierung in der Kommiſſton darüber Auskunft ge⸗ 
geben haben werde, auf welcher Grundlage denn 
eigentlich die Rechnungen des Lloyd auf Grund des 
alten Vertrages von der Regierung geprüft worden 


ſeien, und ob nicht etwa doch noch günſtigere Beding⸗ 
ungen vom Lloyd erzielt werden könnten. Von der 


größten Bedeutung ſei die Frage, ob nicht Rotterdam 


anzulaufen ſei, denn nach dort gravitire der Verkehr 
unſerer niederrheiniſchen Häfen. Was die Beſchwerden 
des Abg. Metzger anlange, die Beſchäftigung von 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Chineſen ꝛc., jo könne die Regierung ja jetzt ſchon auf 
dem Auffichtswege einſchreiten. Redners Partei habe 
jedenfalls den Wunſch, daß in der Kommiſſion etwas 
Poſitives herauskomme. 

Staatsſekretär v. Stephan entgegnet dem Vor⸗ 
redner auf deſſen Aeußerung, die Motive betreffend, 
daß er die Motive vollſtändig preisgebe. (Große 
Heiterkeit.) Die Rechnungen des Lloyd ſeien natürlich 
geprüft. Redner ſtellt ferner in Abrede, daß, wie 
Vorredner bemängelt hatte, in Genua ſogar vielfach 
ſtarke Poſten amerikaniſcher Waare nach Oſtaſien mit⸗ 
genommen werden. Durchſchnittlich kämen auf den 
Dampfer nur 7 Kubikmeter amerikaniſcher Waare. 
Durchaus unzutreffend ſei auch die Behauptung, die 
Poſtdampfer hätten indiſches Getreide als Ballaſt nach 
Europa gebracht. 

Admiral Hollmann führt aus, man habe als 
Zweck der Vorlage angedeutet, ihr Kernpunkt ſei, für 
die Zwecke der Kriegsmarine zu dienen. In Winklich⸗ 
keit habe die Regierung niemals daran gedacht, auf 
dem Umwege dieſer Vorlage eine Vermehrung der 
Kriegsflotte zu verlangen. Es könne ja auch kein 
Schiff zwei Herren dienen. In gewiſſem Maße und 
Sinne ſeien natürlich auch Handelsſchiffe für kriegeriſche 
Zwecke geeignet, ſo, wenn man die Maſchine durch ge⸗ 
eignete Anlage der Kohlenbunker möglichſt ſchütze. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt, feine Partei 
könne die Motive nicht preisgeben, denn ſie enthielten 
die ſtärkſten Gründe gegen die Vorlage. (Heiterkeit. ) 
Er, Redner, ſei ſtets Freihändler geweſen, aber er habe 
den Freihandel nie ſo verſtanden, daß wir — wie das 
hier geſchehen würde — die ausländiſche Konkurrenz 
direkt fördern ſollten. Schon 1884 habe er in dieſem 
Punkte mit den Agrariern übereingeſtimmt und auf 
die Begünſtigung des Imports von auſtraliſcher 
Wolle und auſtraliſchem Fleiſch durch eine ſubven⸗ 
tionirte auſtraliſche Linie hingewieſen. Man ſehe das 
ja auch ſchon an den Klagen darüber, daß die Lloyd⸗ 
er db e Fleiſch verwenden. Natürlich, 

enn — alle 
(Heiterkeit) — der Verbrauch von deutſchem Fleiſch 
würde dem Lloyd 300 000 Mk. mehr koſten. Es 
müßte deshalb wenigſtens auch in den Vertrag der 
Bezug deutſchen Fleiſches aufgenommen werden. Redner 
kommt dann auf China zu ſprechen und berührt dabei 
den Li⸗Hung⸗Tſchang in Europa zu Theil gewordenen 
Empfang, welcher doch gar zu ſehr begeiſtert geweſen 
ſei. Im Reichsamt des Innern habe man übrigens 
eine ganz falſche Statiſtik aufgeſtellt über die Verkehrs⸗ 
entwickelung Deulſchlands mit China, indem man ganz 
und gar den 1888 erfolgten Zollanſchluß von Ham⸗ 
burg und Bremen außer Betracht gelaſſen habe. Nach 
genauer Berechnung ſei die deutſche Ausfuhr nach 
Ehina in den letzten fünf Jahren nicht nur nicht ge⸗ 
ſtiegen, dem Werthe nach, ſondern ſogar noch um 
300 000 Mk. gefallen. Die Einfuhr allerdings ſei in 
demſelben Zeitraum um 17 Millionen geſtiegen, wo⸗ 
von aber auf den Lloyd nur 4 Millionen entfallen. 
Und um genau das Siebenfache ſei die durch den 
Lloyd vermittelte Ausfuhr Chinas nach anderen 
Ländern geſtiegen. Daraus gehe hervor, daß der 
ſubventionirte Lloyd zu / dem Auslande gedient, 
und nur ¼ Deutſchland. Redner beſpricht in feinen 
weiteren Ausführungen die geſtrigen Aeußerungen des 
Staatsſekretärs v. Bötticher, der u. a. ſagte, in China 
lebten auch Miſſionäre. „Zentrum, merkſt du was?“ 
ſo fragt Abg. Richter (große Heiterkeit); „aber nicht 
geſchickt wars, daß Herr von Bötticher hinzufügte, es 
ſeien franzöfiſche Miſſionäre (große Heiterkeit.) Ich 
will dem Herrn Regierungsbertreter einen Vorſchlag 
machen: Geben Sie dieſe Vorlage auf, und wir wollen 
Ihnen im Etat eine Summe für Miſſionäre bewilligen, 
eine große Summe, die ausreicht, um die Miſſtonäre, 
fo viel fie wollen, zwiſchen China und Europa hin» 
und herfahren zu laſſen.“ Weiter meint Redner, 
leiſtungsfähig ſeien unſere Werften auch jetzt ſchon 
hinreichend. Die Finanzlage ſehe ja jetzt günſtig aus, 
aber man ſolle ſich doch hüten, noch zu allen übrigen 
eine ſolche dauernde Laſt zu beſchließen auf die Gefahr 
neuer Steuern hin. Die Vorlage ſei für ihn, den 
Abg. Richter, durchaus unannehmbar. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) begrüßt die Vor⸗ 
lage mit großer Genugthuung. Dringend nothwendig 
im Intereſſe Südweſtdeutſchlands ſei, nach wie vor 
Antwerpen anzulaufen oder doch abwechſelnd mit 
Rotterdam. 


Staatsſekretär v. Stephan ſucht verſchiedene 
Punkte der Richterſchen Rede zu widerlegen und führt 
dann aus, die Kingfinliuie ſei keinesfalls vom Lloyd 
erdrückt, das bewieſen deren Dividenden. Thatſache 
bleibe, daß das Aufblühen unſerer Werften von der 
Subventionirung der Lloyddampfer datire. 

Abg. Singer 40 meint, die Herren, die 
immer an das nationale Empfinden appellirten, wie 
3. B. Herr v. Stumm, ſollten doch die Koſten dieſes 
Empfindens aus ihrer eigenen Taſche bezahlen. Die 
grobe Maſſe trage ohnehin ſchon ſchwer genug an den 

eſtebenden Laſten. Auf den Hamburger Streik zu 
ſprechen kommend, betont Redner, wenn die Schuld 
an demſelben wirklich an den Arbeitern läge, wie Herr 
v. Bötticher behauptet, dann wäre ſicher ſchon längſt 
e eingeſchritten worden; man hätte 
ſie längſt niedergeſchoſſen nach dem berühmten Syſtem 
Bismarcks, deſſen Folgen man ja erſt jüngſt an Herrn 
v. Tauſch erlebt habe. 
zur Sache!) Der Lloyd wolle nur Geld verdienen, 
und es liege nicht der geringſte Anlaß vor, ſo, wie 
Abg. Freſe es gethan, ſeine Verdienſte um den 
deulſchen Schiffsbau zu rühmen. Herr v. Bötticher 


Thorner 


(che Zeilung. 


Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Fernſprech⸗Anſchluß 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Achtung vor dem deutſchen Rindvieh 


(Rufe rechts: Lächerlich! und 


1896. 


Nr. 46. 


ſolle lieber ſeinen Einfluß dafür aufbieten, daß die 


Rheder zur Vernunft gebracht würden. 


Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, er bleibe 
dabei, daß ſeine neuliche Haltung bezüglich des Ham⸗ 
burger Streiks durchaus korrekt und objektiv geweſen 
ſei. Noch heute meine er, daß unſere Verſicherungs⸗ 
gefeßgebung zu Nutz und Frommen unſerer Induſtrie 
geſchaffen jei und auch im Intexeſſe der Arbeiter liege. 
Er, Redner, kenne keinen Unterſchied zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern. (Lautes Gelächter bei den 
Man werde einem Manne, der 
16 Jahre dergeſtalt im Reichsdienſte ſtehe, nicht nach⸗ 
ſagen können, daß er es nicht gut mit den Arbeitern 
meine. Des Weiteren verlieſt Staatsſekretär v. Bötticher 
für 199 Tage, 


Sozialdemokraten.) 


eine Reihe Lohnziffern, bis 2000 Mk. 
um dann zu wiederholen, wenn dieſe Lohnziffern richtig 
ſeien (Rufe: Nein!), dann ſei der Streik nicht be⸗ 
rechtigt. — Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag. Anträge der Geſchäfts⸗ 


ordnungs⸗Kommiſſion und Reſolutionen zum Bürger⸗ 


lichen Geſetzbuch; die Debatte über das Poſtdampfer⸗ 
geſetz wird erſt am Sonnabend fortgeſetzt, da Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher morgen am Erſcheinen ver⸗ 
hindert iſt. 

——————— — 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
9. Sitzung vom 10. Dezember. 

Am Miniftertiihe Finanzminiſter Miquel, 
Handelsminiſter Brefeld. Eingegangen iſt die 
neue Städte⸗ und Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau. Der Vertrag mit Holland, betreffend die 
Seefeuer⸗Unterhaltung auf Borkum, wurde debattelos 
iu erſter Leſung erledigt. Auf der Tagesordnung 
ſteht ſodann der Antrag v. Schenckendorff und Gen., 
betr. Förderung des Fortbildungsſchulweſens. 

Abg. v. Schenckendorff (nl.) begründet den 


Antraß und ſchildert dann die Bedeutung der Fort⸗ 


bildungsſchulen in kommunaler, ſozialer und beſonders 
erziehlicher Hinſicht. Sie füllten die Lücke zwiſchen 
Volksſchule und Heeresdienſt aus und bewahrten die 
Jugend vor zahlreichen ſittlichen Gefahren. Auf die 
Verkommenheit dieſer Jugend werfe ja die Er⸗ 
mordung des Juſtizraths Levy in Berlin und die Zu⸗ 
nahme des jugendlichen Verbrecherthums überhaupt 
ein grelles Licht. Man müſſe nothwendig allmählich 
zur obligatoriſchen Fortbildungsſchule kommen. Eine 
ſtaatliche Anregung, am beſten durch ein Geſetz, ſei 
jedenfalls nöthig. Er empfehle die Ueberweiſung des 
Antrages an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern (Beifall). 

Abg. v. Kölichen (konſ) iſt mit der Tendenz 
des Antrages einverſtanden, hat aber formale Be⸗ 


denken. Er möchte nicht, daß jetzt noch höhere 
finanzielle Anforderungen an den Staat geſtellt 
werden. Er beantrage Verweiſung an die Budget⸗ 


kommiſſion (Bravo rechts). 

Handelsminiſter Brefeld führt aus, daß die 
Regierung, ſoviel in ihrer Macht ſtand, bisher das 
Möglichſte im Verwaltungswege zur Förderung des 
Fortbildungsſchulweſens gethan habe, das an ſich 
voliſtändig der freien Initiative von Gemeinden, 
Innungen u. ſ. w. unterliege. Die Regierung halte 
zur Zeit die Einführung eines geſetzlichen Zwanges 
nicht für angezeigt, da die Feſtſtellung der Staats⸗ 
zuſchüſſe nach Maßgade des Bedürfniſſes und der 
Leiſtungsfähigkeit ſehr erhebliche Schwierigkeiten 
machen würde. Ueber die ſtaatlich unterſtützten Fort⸗ 
dildungsſchulen werde er, Redner, vor Eingang des 
Etats dem Hauſe eine Geſammtüberſicht vorlegen, 
ebenſo einen Vericht über die Verhandlungen der 
Kommiſſion für das gewerbliche Unterrichtsweſen. 
(Bravo !) 

Abg Wallbrecht (kl.) klagt über die bila- 
toriſche Behandlung eines Anerbietens der Stadt 
Hannover, Fortbildungsſchulen einzurichten, durch die 
Regierung. 

Reg.⸗Kommiſſar Lüders entgegnet, die Stadt 
Hannover habe vom Staate die Uebernahme der 
halben Penſionskoſten verlangt, was zu längeren Er⸗ 
wägungen im Miniſterium geführt habe, die aber in 
allernächſter Zeit ihren Abſchluß finden dürften. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) betont, er könne 
dem Antr age in der vorliegenden Faſſung nicht zu⸗ 
ſtimmen, biete aber, um nicht der Einſeitigleit ge⸗ 
ziehen zu werden, den Germaniſtrungsfonds den Antrag⸗ 
ſtellern zur Unterſtützung ihres gewerblichen Schul- 
weſens an. (Heiterkeit. ) 

Finanzminiſter Miquel hebt hervor, daß, wenn 
man aufrichtig ſein wollte, für die in Betracht kommende 
Volks klaſſe die ſogenannte allgemeine Bildung viel 
weniger brauchbar ſei, als eine praktiſche, ſachliche 
Ausbildung. (Lebh. Zuſtimmung rechts, im Zentrum 
und bei den Polen.) Das gelte mehr oder minder 
allerdings für unſer ganzes Schulweſen, daß in 
letzterer Richtung noch mehr gefüchen müſſe. (Wieder ⸗ 
holte Zuſtimmung.) Die Regierung werde ſich, wenn 
eine Kommiſſtonsberathung beſchloſſen werden follte, 
an derſelben in loyaler Weiſe betheiligen. (Bravo!) 

Abg. Knebel (ul.) bemängelt, daß in Preußen 
kaum 1000 ländliche Fortdildungsſchulen beſtehen, und 
drückt ſein Bedauern darüber aus, daß der Land⸗ 
wirthſchaftsmintſter im Haufe nicht anweſend iſt. 

Ein Kommiſſar des Landwirthſchaftsminiſteriums 
entſchuldigt das Fernbleiben des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters und weiſt dann auf einen Erlaß des Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und des Kultusminiſters hin, wonach der 
ländliche Fortbildungsunterricht zu keinem eigentlichen 


Inſeraten · Auna 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, Miinchen, Hamburg 


Inſertiansgebühr 


die paltene e oder deren Raum 10 Pf. 
. me iu Then: die 


ttion Brücken raße 34 


turi Nez, Kopperuikusſtraße. 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


nigsberg 26 


Fachunterricht geſtaltet werden ſolle, aber doch ein 
mehr ſachliche Richtung erhalten ſolle. 

Pe: De. Glattfelter (Zentr) erkennt eben⸗ 
falls die große Bedeutung der Fortbildungsſchulen an 
und hofft, daß die praktiſchere Geſtaltung des Unter⸗ 
richts, beſonders auch die Heranziehung praktiſcher 
Landwirthe, ſehr viel zur Hebung dieſer Schulenz bei⸗ 
tragen werde. Zu wünſchen ſei die Förderung von 
Wohlfahrtseinrichtungen zur freiwilligen weiteren 
Ausbildung der weiblichen Jugend. (Beifall im 
Zentrum.) 


Abg. v. Tzſchoppe (frk.) ſpricht ſich im Sinne 
der Regierungsvertreter aus. Er betont dabei die 
Wichtigkeit der Fortbildungsſchule als Zuchtmittel 
zwiſchen Volksſchule und Militärdienſt, das allein der 
Sozialdemokratie wirkſam entgegenarbeiten und gegen 
ihre wiffenſchaftliche Jugendausbildung als Konkurrent 
auftreten könne. 

Finanzminiſter Dr. Miquel warnt dringend 
Auf W der Fortbildungsſchule mit einer ſolchen 

ufgabe. 


Abg. Euler (Zentr.) warnt gleichfalls davor, 
den jungen Leuten allerlei Dinge in den Kopf zu 
ſetzen, die ſie nachher als Handwerker und Bauern 
nicht brauchen können. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag v. 
Schenckendorff wird, nachdem Abg. v. Kölichen ſeinen 
Antrag zurückgezogen, an eine beſondere Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: See⸗ 
feuervertrag mit Holland, Antrag Weyerbuſch betr. 
Kommunalabgabengeſetz. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember. 

— Ueber das Befinden des Groß ⸗ 
herzogs von Baden waren ſeit einiger 
Zeit ungünſtige Gerüchte verbreitet. „Wolffs 
Telegraphiſches Bureau“ iſt zu der Ecklärung 
ermächtigt, daß ſolche Mittheilungen voll⸗ 
kommen unbegrändet find. Nach dem über⸗ 
einſtimmenden Urtheil der den Großherzog be⸗ 
handelnden Aerzte verläuft die Geneſung, wenn 
auch langſam, ſo doch durchaus normal und 
zußriedenſtellend. Schlimme Befürchtungen irgend 
welcher Art find keineswegs gerechtfertigt. 

— Frh. v. Marſchall iſt, wie der 
Hofberiht meldet, Donnerstag früh v o m 
Kaiſer empfangen worden. Gleichzeitig 
ſchreibt der „Reichs anzeiger“: „Wir 
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
gegen hochgeſtellte Perſonen gerichteten Treibereien 
bereits in dem am 7. Oktober d. J. in 
Hubertusſtock ſtattgehabten Kronrathe zur Sprache 
gekommen find. Auf den Vortrag, daß als 
Verfaſſer des Artikels der „Welt am Montag“ 
der Agent der politiſchen Polizei v. Lützow 
ermittelt worden ſei, haben Seine Majeſtät der 
Kaiſer ſchon damals befohlen, daß die An⸗ 
gelegenheit ſtreng unterſucht und nach allen 
Richtungen hin klar geſtellt werde.“ — Zweiſellos 
beruht dieſe Mittheilung über die Kronraths⸗ 
figung vom 7. Oktober auf einer Ermächtigung 
ſeitens des Kaiſers. Der Zweck derſelben kann 
nur ſein, den Ausſtreuungen den Boden zu 
entziehen, als ob der Reichskanzler, indem er 
Strafantrag gegen Leckert und Genoſſen ſtellte, 
ohne Vorwiſſen des Kaiſers, gewiſſermaßen im 
eigenen Intereſſe und im Intereſſe des Frh. v. 
Marſchall u. ſ. w. vorgegangen ſei. Man 
könnte in der Faſſung der halbamtlichen Mit⸗ 
theilung zugleich eine Andeutung ſehen, daß 
eine Klarſtellung der gegen hochgeſiellte Per⸗ 
ſonen gerichteten Treibereien bisher noch nicht 
erfolgt ſei, daß alſo noch weitere Schritte 
in dieſer Richtung bevorſtehen. In wie 
weit darin eine Beſtätigung der Mit⸗ 
theilung des „Hamb. Correſp.“ zu finden iſt, 
daß gegen die „Bank- und Handelsztg.“ ein 
Ermittelungsverfahren wegen der Nachricht 
eingeleitet ſei, Fürſt Bismarck ſei zu den Ent⸗ 
hüllungen der „Hamb. Nachr.“ über den 
Reciprocitätsvertrag mit Rußland veranlaßt 
worden, weil an hoher Stelle dem Zaren von 
dem geplanten Beſuch in Friedrichsruh abge⸗ 
rathen worden ſei ein Redakteur bes 
Blattes, der bereits verhört worden, habe ſich 
geweigert, den Namen des Autors dieſes 
Berichts zu nennen —, mag dahingeſtellt 
bleiben. Die „Poſt“ it der Anſicht, es handelt 
ſich jetzt um das Verfahren gegen ein Blatt, 
welches behauptet hatte, der Artikel der „Bank⸗ 
und Handelszig.“ ſei vom aus wärtigen Amt 


ausgegangen, damit dieſes Gelegenheit fände, die 
Nachricht zu dementiren und die bismarckfreund⸗ 


liche Preſſe bloszuſtellen. 
— Dem Kriminalkommiſſarrv. 


Tauſch iſt nach den „Berl. N. Nachr.“ der 


Rothe Adlerorden mit der Krone 
zu einer Zeit verliehen worden, als der Konflikt 
des Auswärtigen Amts ſchon nahe vor der 
Kriſis ſtand. Da die Verleihung der Krone 
zum Rothen Adlerorden der Kaiſer ſich ſelbſt 
vorbehalten habe, ſo könne der Antrag nicht 
vom Staatsminiſterium ausgegangen ſein, ſondern 
müſſe in der Umgebung des Monarchen ſeinen 
Urſprung und ſeine Befürwortung gehabt haben. 

— Daß der verhaftete Kriminal ⸗ 
kommiſſar v. Tauſch, deſſen Entlaſſung 
gegen Stellung einer Bürgſchaft abgelehnt 
worden iſt, überhaupt in der Lage geweſen iſt, 
eine Bürgſchaft anzubieten, die zu der Schwere 
des Falles in einem angemeſſenen Verhältniß 
ſteht, bezeichnet die „Köln. Zig.“ als auffallend. 
Sollte der unbekannte Puppenſpieler (der „Hinter- 
mann“) etwa fi erboten haben, dem be⸗ 
drängten Handlanger beizuſpringen? 

— Die Hauptquelle des „Be⸗ 
unruhigungsbacillus“ iſt von jeher 
die politiſche Polizei geweſen. Die „Frankf. 
Ztg.“ giebt darüber folgende intereſſante Aus⸗ 
kunft: ... So wurde es ſtets gemacht. Die 
allmächtige politiſche Polizei beſuchte in Geſtalt 
des v. Tauſch und ſeiner Helfershelfer die 
Korreſpondenten der Blätter und die Re⸗ 
daktionen; man ſchüchterte die, die Ausländer 
find, ein, war aber im übrigen ſehr freundlich 
und merkwürdig mittheilſam. Dieſe v. Tauſch 
und Normann⸗Schumann erzählen mit ver⸗ 
blüffender Offenheit, ganz wie wie es vor Ge⸗ 
richt geſchildert worden iſt, die ſchlimmſten 
Sachen von der eigenen Regierung, geben die 
verwegenſten Utheile über die höchſten Perſonen 
zum Beſten, erzählen von ſchweren Leiden 
des Kaiſers ꝛc.: der unerfahrene Journaliſt 
und Korreſpondent glaubts ihnen und benutzt 
es und ſo kommen die ungeheuerlichen Lügen 
in die auswärtigen Blätter und die pikanten, 
intriganten Auslaſſungen auch in deutſche 
Zeitungen. Ohne Uebertreibung, die Haupt⸗ 
quelle des „Beunruhigungsbacillus“, der den 
neuen Kurs durchſeucht, iſt in dieſen planvollen 
Ausſtreuungen der politiſchen Polizei und ihrer 
Agenten zu ſuchen. 

— Zur Geſchichte der politiſchen 
Polizei giebt die „Köln. Zeitung“ folgende 
Beiträge: „Heute tauchen aus früheren Jahren 
in unſerer Erinnerung eine ganze Anzahl von 
Ereigniſſen auf, die bei uns den Verdacht 
erregt haben, daß auch damals die geheime 
Polizei künſtliche Machenſchaften getrieben 
habe. Als der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
im Winter 1887/88 in San Remo weilte, 
wurde die Nachricht verbreitet, ein Verband 
gefährlicher Anarchiſten ſei irgendwo an der 
Riviera verſammelt, um ein Bubenſtück gegen 
den ſterbenskranken Kronprinzen vorzubereiten. 
Damals wollte im Grunde niemand an dieſe 
Ungeheuerlichkeit glauben, nur die geheime 
Polizei nahm ſie ernſt; ſie entfaltete um den 
Kronprinzen und ſein Haus ein Aufgebot ihrer 
„Vertrauensmänner“; nichts iſt eingetreten, 
keine Spur des Anfangs eines Verſuches iſt 
entdeckt worden. Sollte das Verdienſt hierfür 
vielleicht doch nicht der Thätigkeit, ſondern eher 
der Erfindungsgabe einzelner Mitglieder dieſer 
Geheimpolizei zu verdanken geweſen ſein? 
Weiter erinnern wir uns, daß, als Ende 
September 1888 der junge Kaiſer ſeinen An⸗ 
trittsbeſuch am Stuttgarter Hofe gemacht hatte 
und er ſich anſchickte, die Weiterreiſe nach 
Mainau zu den badiſchen Herrſchaften anzu⸗ 
treten, plötzlich die Nachricht auftauchte, die 
geheime Polizei habe feſtgeſtellt, daß zwei 
berüchtigte Anarchiſten heimlich aus der Schweiz 
nach Württemberg gekommen ſeien und daß 
eine Gefährdung des kaiſerlichen Eiſenbahnzuges 
zu befürchten ſei. Irren wir nicht, ſo 
erwarteten damals vergeblich auf den württem⸗ 
bergiſchen Bahnhöfen zahlloſe feſtlich gekleidete 
Schwäbinnen und Schwaben die Durchfahrt 
des jugendlichen Kaiſers. Ein Sonderzug war 
inzwiſchen in aller Stille von Stuttgart aus 
auf einem Umweg über Hohenzollern nach 
Konſtanz geleitet worden. Auf der Hauptſtrecke 
aber iſt keine Spur einer Gefahr ermittelt und, 
irren wir nicht, auch kein Anarchiſt entdeckt 
worden.“ Dann kam ſpäter die erſte 
Nordlandfahrt des Kaiſers und damit alle jene 
Gerüchte über die Krankheit des Kaiſers, 
über ſein Benehmen auf der Kapitänsbrücke 
und über Ausſchreitungen gegen Offiziere, über 
ſchwere Schuldenlaſten uſw. 

Caprivi und die politiſche 
Polizei. Ueber dieſes Thema wird dem 
„Hannov. Cour.“ aus Berlin geſchrieben: 
Es kann nicht oft genug betont werden, daß 
Reichskanzler Graf v. Caprivi, als unumſtößlich 
feſtgeſtellt war, daß der berüchtigte Normann⸗ 
Schumann, damals der hervorragendſte Ver⸗ 
trauensmann des Herrn v. Tauſch, die be⸗ 
kannte Boeticher⸗Affäre in ein Wiener Blatt 
lancirt hatte, feſt entſchloſſen war, durchzugreifen 
und den Augias⸗Stall auszumiſten. Aber Graf 
Caprivi war nicht im Stande ſein Ziel zu 
erreichen, weil Herr v. Tauſch einen ſtarken 


Rückhalt am damaligen Polizeipräſidenten von 
Berlin hatte und dieſer wieder das vollſte Ver⸗ 
trauen des damaligen Miniſters des Innern, 


Grafen Botho zu Eulenburg, genoß. 


— Der Polizeiſpitzel Normann⸗ 
Schumann einer der Helfershelfer des 
Herrn v. Tauſch, fol auch in den tür kiſchen 


Wirren ſeine Hand im Spiele gehabt haben. 
Er ſoll ſich als Dr. Mundt, welchen Namen 
er auch kei andern Gelegenheiten führte, an die 
verſchiedenen armeniſchen Geſellſchaften in der 
Schweiz, Oeſterreich und Deutſchland heran⸗ 
gedrängt haben und auch bei dem Ueberfall der 
Ottomanbank in Konſtantinopel betheiligt ge⸗ 
weſen ſein. Es liegen Anzeichen dafür vor, 
daß er nicht allein im Dienſte der türkiſchen 
Regierung, ſondern auch im Solde der pan⸗ 
flaviſtiſchen Kreiſe Unruhen auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu ſtiften verſuchte. 

— Der berühmte Statiſtiker 
Geh. Ober ⸗Regierungsrath Dr. Ernft 
Engel, früherer Direktor des königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin, iſt Dienſtag 
früh in Loeßnitz bei Dresden im Alter von 76 
Jahren geſtorben. Bekanntlich iſt ſeiner 
Zeit Dr. Engel vom Fürſten Bismarck zum 
Rücktritt veranlaßt worden, weil er als 
Nationalökonom freihändleriſche Prinzipien 
verfocht und als Statiſtiker wegen jeiner Wahr: 
heitsliebe unbequem geworden war. Am 26. 
März 1821 in Dresden geboren, widmete Dr. 
Engel ſich urſprünglich dem Bergfach, ſtudirte 
von 1842 bis 1845 in Freiberg, machte dann 
zwei Jahre hindurch größere Reiſen in Deutſch⸗ 
land, Belgien und Frankreich und blieb dann 
längere Zeit in Paris, wo er ſich beſonders 
volkswirthſchaftlichen Studien hingab. 1850 
wurde er zum Leiter des neu errichteten 
ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in Dresden be⸗ 
rufen. Unter ſeiner Leitung entſtanden eine 
Reihe von Arbeiten des Bureaus, die ſich be⸗ 
ſonders mit Bevölkerungsſtatiſtik, Produktions⸗ 
und Konſumtionsſtatiſtik und Steuerſtatiſtik be⸗ 
faßten. 1857 wurde er zum Regierungsrath 
ernannt, erfuhr aber in der Erſten ſächfiſchen 
Kammer wegen ſeiner Thätigkeit ſolche Angriffe, 
daß er aus dem Staatsdienſte ausſchied und 
eine Hypothekenverſicherungsgeſellſchaft in 
Dresden gründete. Nach dem Tode Dietericis 
wurde Engel am 1. April 1861 als Direktor 
des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
nach Berlin berufen. In dieſer Stellung hat 
er Hervorragendes geleiſtet. Er war auch 
Schöpfer des ſtatiſtiſchen! Seminars. Nach 
der Umkehr in der Wirthſchafts politik ſchied er 
1882 aus dem Staatsdienſt. Seitdem lebte er 
ſeinen Studien. — 

— Der Bundesrath hat in ſeiner 
Donnerſtags⸗Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes 
über die Zwangsverſteigerung und die Zwange- 
verwaltung mit geringen Aenderungen die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt und den Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Zulaſſung von 
Werthpapieren zum Börſenhandel, mit einigen 
Aenderungen angenommen. Den zuſtändigen 
Ausſchüſſen wurden u. a. Vorlagen, betreffend 
den Entwurf einer Grundbuchordnung, be⸗ 
treffend eine Erklärung zwiſchen dem Reich 
und Frankreich wegen Tunis, ſowie betreffend 
den Entwurf einer Verordnung über die Ge⸗ 
richtsbarkeit der deutſchen Konſuln in Aegypten, 
überwieſen haben. 

— Durch Meldungen Petersburger Blätter 
aus Berlin wird beſtätigt, daß die deuſch⸗ 
ruſſiſchen Zollver handlungen 
zu einem für beide Theile günſtigen Reſultat 
geführt. 

— Auf den deut ſchen Münzſtätten 
find im Monat November d. Js. geprägt 
worden: 14 763 360 Mk. in Doppelkronen, 
2935 100 Mk. in Kronen, 241 375,40 Mk. in 
Zehnpfennigſtäcken, 92 717,75 Mk. in Fünf⸗ 
und 55 826,53 Mk. in Einpfennigſtücken. Die 
Geſammtprägung an Reichsmünzen, nach Abzug 
der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich 
Ende November d. Js. auf 3 093 730 630 Mk. 
in Goldmünzen, 494 229 234,80 Mk. in Silber: 
münzen, 54 047 670,35 Mk. in Nickel⸗ und 
13 376 009,97 Mk. in Kupfermünzen. 
Gegen den Abg. Grafen 
Schwer in und deſſen Verunglimpfung der 
Stettiner Produktenbörſe in der Etatsberathung 
des Reichstags haben jetzt die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft in Stettin direkt Proteſt einge⸗ 
legt, indem ſie der Erklärung, daß die Be⸗ 
rufung des Abg. Grafen Schwerin auf die 
Kursmakler durchaus auf Unwahrheit beruht, 
ins beſondere noch hinzufügen: „Es iſt nicht 
wahr, daß überhaupt von ſämmtlichen in 
Stettin gemachten Getreideverkäufen an der 
Börſe nur etwa ein Achtel zur Anmeldung 
beim Börſenkommiſſar gekommen iſt. Es iſt 
nicht wahr, daß zu Zeiten, in denen Verkäufe 
und Käufe fortwährend ſtattfanden, Notirungen 
an der Stettiner Börſe überhaupt nicht er⸗ 
folgten. Es iſt nicht wahr, daß zu Zeiten, 
in denen keine Verkäufe ſtattgefunden haben, 
Preiſe notirt worden find, zu deten Notirung 
die Notirungs⸗Kommiſſarien nicht berechtigt 
waren. Wenn in ſolchen Zeiten überhaupt ein 
Preis notirt wird, ſo geſchieht dies mit einem 
der Zuſätze „Brief“, „Geld“ oder „nominell“; 
in jedem dieſer Fälle wiſſen die am Getreide⸗ 


handel Betheiligten, daß zu dem notirten Preiſe 


nichts gehandelt worden iſt.“ 


— Die Wahl des Abg. v Dziembowski 
(3. Poſen) iſt jetzt von der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags für giltig erklärt 
worden. Die Angelegenheit war bekanntlich 
im Sommer an die Kommiſſion zurückverwieſen 


worden. 


zeitung“ am 24. Januar ſtattfinden. 

— Wegen des Angriffs auf das 
deutſche Konſulat in Louren go 
Marquez iſt bereits deutſcherſeits in Liſſabon 
Genugthuung gefordert worden. 

— Der Streik in Hambur giſt, 
wie der „Hamb. Korr.“ ſagt, auf dem todten 
Punkt angekommen; die Parteien ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, durchzukämpfen. Da keine Partei die 
Hand zum Frieden biete, müſſe von un⸗ 
parteiiſcher Seite eingegriffen werden. Das 
Blatt ſchlägt daher Folgendes vor: Der Senat 
erneunt ein Kollegium von drei Männern, 
welche beide Parteien auffordern, die gleiche 
Zahl gewählter Vertrauens männer zu entſenden, 
um unter Leitung des Kollegiums zu ver⸗ 
handeln. Die Punkte, worüber eine Einigung 
erzielt iſt, find bindend. Differenzen fchlichtet 
das Kollegium. — Der Raddampfer „Kaiſer“, 
welcher zur Beherbergung von Arbeitern her⸗ 
gerichtet iſt, ſollte Mittwoch früh in Benutzung 
genommen werden. Der Dampfer iſt aber in 
der Nacht vorher geſunken. Die polizeiliche 
Unterſuchung ift eingeleitet. — Auch die Korb⸗ 
macher in Hamburg und Altona haben am 
Mittwoch die Arbeit wegen Lohndifferenzen 
niedergelegt. — Der Aibeitgeberverband ver⸗ 
harrt inzwiſchen bei ſeiner ablehnenden Haltung 
gegen Einigungsverhandlungen. Er ſprach ſich 
in feiner letzten Sitzung gegen ein Einigungs⸗ 
amt aus. 


——— ———— — . —— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus äußerte 
ſich am Donnerſtag der Miniſterpräſident 
Baron Banffy über die auswärtige Lage. Bei 
Beſprechung des Dreibundvertrages äußerte er, 
daß das gegebene Wort König und Nation 
in ſo hohem Maße bindet, daß Niemand die 
ernſte und feſte Abſicht, den vertragsmäßigen 
Verpflichtungen nachzukommen, bezweifeln wird. 
Er betonte weiter, daß gerade aus Anlaß der 
vom Abg. Polonyi erwähnten Veröffentlichungen 


der „Hamb. Nachrichten“ die maßgebendſten 


Faktoren und die geſammte öffentliche Meinung 
in Deutſchland ſich auch nachdrücklich für eine 
unverbrüchlich loyale Durchführung der ver⸗ 
tragsmäßigen Verpflichtungen, die Deutſchland 
im Dreibundvertrage auf ſich genommen, aus» 
geſprochen haben. 

Spanien. 

Eine amtliche Nachricht iſt in Madrid ein⸗ 
getroffen, welche den Tod des kubaniſchen 
Inſurgentenführers Antonio Maceo ſowie von 
Francisko Gomez beſtätigt. Dies hat natürlich 
große Freude und neue Siegeshoffnungen 
hervorgeruſen. Inzwiſchen bleiben die Auf⸗ 
ſtändiſchen zum äußerſten Widerſtande ent⸗ 
ſchloſſen. Ein Abgeſandter von ihnen iſt in 
Waſhington angekommen und hat in einem 
Interview erklärt, die Aufſtändiſchen würden 
auf keinen Plan eingehen, der nicht die Un⸗ 
abhängkeit Kubas in jeder Hinſicht ſichere. 
Unter allen Umſtänden müſſe die Inſel von 
der ſpaniſchen Herſchaft befreit werden. 

Türkei. 

Von einem Vorgehen gegen die Türkel zur 
Erzwingung von Reformen wird wieder ein⸗ 
mal gemeldet. Die „Birmingham Poſt“ will 
aus diplomatiſchen Kreiſen mit aller Beſtimmt⸗ 
heit erfahren haben, die Zuſammenziehung der 
ruſſiſchen Schwarzen Meer-Flotie, ſowie des 
engliſchen und des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders in der Nachbarſchaft der Einfahrten 
des Bosporus und der Dardanellen ſtehe 
bevor, um, wenn die Umſtände es erhelſchen 
würden, den Sultan zu nöthigen, die ihm von 
den Großmächten demnächſt vorzuſchreibenden 
Reformen für die Türkei anzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig ſei eine Verſtändigung erzielt worden, 
der zufolge die übrigen Signatarmächte die 
Erzwingung der Durchfahrt durch die 
Dardanellen genehmigen, falls dieſer Schritt 
nöthig würde, um den Sultan zur Vernunft zu 
bringen. 


Afrika. 

Ein Zuluaufſtand gegen die Engländer iſt 
ausgebrochen. In Folge der Erhebung der 
Matabele unternahm der Zuluſtamm der 
Angoni unter dem Häuptling Chikuſi einen 
Angriff gegen einen Theil des Gebietes im 
Südweſten von Nyaſſaland, verbrannte die 
engliſche Miſionsſtation, verwüftete die Dörfer 
und tödtete die Eingeborenen. Die Engländer 
ſandten von Zomba und andern Punkten etwa 
500 Mann Truppen gegen die Aufſtändiſchen. 

Amerika. 
Im Senat der Vereinigten Staaten ſind 
zur Kubafrage zwei Beſchlußanträge 
gegangen, die der Kommiſion für auswärtige 


Die Reichstagserſatzwahl 
im zweiten badiſchen Wahlkreis (Donau- 
eſchingen) wird nach der „Bad. Landes⸗ 


ein⸗ 


Beziehungen überwieſen worden find. Der eine 
Antrag Cameron verlangt die Anerkennung | 
Kubas als Republik. Der andere Antrag 
Mills fordert den Präſidenten auf, ſich Kubas 
durch eine militäriſche Beſetzung zu bemächtigen, 

bis die Inſurgenten im Stande wären, eine Ver⸗ 
waltung der Inſel einzurichten. 


2 ——— 


Provinzielles. 


r Schulitz, 10. Dezember. Der Leiter der hieſigen 
höheren Privatſchule Kandidat Meyer verläßt am 1. 
Januar ſeine Stelle und geht als Hilfsprediger nach 
Neuenburg. Die Stelle ſoll wieder mit einem 
Kandidaten beſetzt werden und iſt bereits ausgeſchrieben. 
— Das Grundſtück der R. Küſſnerſchen Erben hier am 
Markte. Ackerwirthſchaft, Gaſthaus und Bäckerei iſt 
an den Bäckermeiſter Reimanns für den Preis von 59 000 
Mark verkauft. Vor ganz kurzer Zeit wurden ſchon 
62 000 geboten. 

Schönſee, 9. Dezember. Schon wieder ſind drei 
Scheunen abgebrannt. Da auch in dieſem Falle 
ohne Frage Brandſtiftung vorliegt, hat der Magiſtrat 
auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt und die Nachtwachen durch zwei 
Hilfswächter verſtärkt. 

Culmer Höhe, 9. Dezember. Dieſe Nacht 
brannte auf dem Rittergute Geleus ein Achtfamilien⸗ 
haus vollſtändig nieder, Die Bewohner des zweiten 
Stockwerks konnten nur das nackte Leben retten. 

Allenftein, 10. Dezember. Ueber die Exploſion 
im Kaufmann Schöneberg'ſchen Geſchäftshauſe wurde | 
geſtern vor hieſiger Strafkammer verhandelt. Ange 
klagt waren der Kaufmann Hermann Schöneberg und 
der frühere Kaufmannslehrling Paul Augſtein aus 
Gr. Cronau bei Allenſtein wegen fahrläffiger Zer⸗ 
ſtörung eines Gebäudes, fahrläffiger Tödtung und 
Körperverletzung, außerdem Sch. noch wegen Ueber⸗ 
tretung des § 367 c. Am 1. Dezember früh 8 Uhr 
begab ſich der bei Schöneberg als Lehrling thätige 
Hans in den Geſchäftskeller, um zur Herftellung von 
Hoffmannstropfen Schwefeläther zu holen. Hierbei 
zerbrach der mit Aether gefüllte Ballon und die 
Flüſfigkeit ergoß ſich auf den Kellerboden. Auf dem 
Wege aus dem Keller begegnete nun Haus am Aus⸗ 
gang dem Lehrling Augſtein. Dieſer roch den 
Schwefeläther und erfuhr von Haus, daß derſelbe 
ſeinen Aermel mit Schwefeläther begoſſen habe. 
Augſtein zog, obgleich er gewarnt wurde, aus der 
Taſche eine Zündholzſchachtel und ſteckte ein Hölzchen 
an. Darauf ein furchtbarer Knall, der die ganze 
Stadt erbeben machte, und das Schöneberg ſche Haus 
lag in Trümmern. Fünf Perſonen wurden ſchwer 
verletzt und der Friſeurlehrling Guſtav Olſchewski, 
welcher gerade an der Unglücksſtätte vorbeikam, von 
der Giebelwand erſchlagen. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab, daß Schöneberg feinem ganzen Per tonal die 
größte Vorſicht bei Gebrauch von Licht wiederholt 
eingeſchärft, auch ſtrengſtens unterſagt hatte, m 
freiem Licht den Keller zu betreten; auch gegen Aug⸗ 
ftein ergab ſich nichts Belaſtendes, ſodaß dle Straf⸗ 
kammer auf Freiſprechung erkannte. 

Danzig, 10. Dezember. Der Kaiſer hat dem 
Vernehmen nach die Summe von 20 000 Mk. für den 
Bau einer evangeliſchen Kirche in Langfuhr bewilligt. 


r 


Goldap. 9. Dezember. Der Eigenkäth Bei 1 
Kierling in Abbau Rominten, deſſen Angellſhige ver- 
ſtorben, lebte als Einſiedler in ſeinem Mäuschen. ö 


Seit vierzehn Tagen war der in den fünfziger 
Jahren ſtehende Mann ſchwer erkrankt, ſo daß er 
kaum das Bett verlaſſen konnte. Sonntag morgen 
fanden ſeine Nachbarn ihn todt mit durchſchnittenem 
Halſe im Bette vor; das Raſirmeſſer, mit dem die 
That verübt, lag auf einem etwas entfernten Tiſche. 
Ob Selbſtmord oder Mord vorliegt, wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. 

Königsberg, 9. Dezember. Aus Heide Maulen 
wird der „K. Hart. Ztg.“ geſchrieben: Vor einigen 
Tagen fuhren die Beſitzer unſeres Dorfes für die 
Bierbrauerei Schönbuſch vom Haffe Eis. Beim 
Aufladen auf den Schlitten wurde dem Sohn des 
Beſitzers Scharmacher, der ſich in denſelben hineingebückt 
hatte, um die Eisſtücke zurecht zu ſchieben, ein großes 
Stück Eis auf den Kopf geworfen, ſo daß er zu⸗ & 
ſammenknickte und nach kurzer Zeit feinen Geiſt auf⸗ 
gab. Die Leute, welche das Eis auf das Fuhrwerk 
warfen, bemerkten nicht eher das Unglück, als das 
Gefährt beladen war. Man weiß deshalb auch nicht 
einmal, wer den unglücklichen Wurf gethan hat. Der 
junge Menſch war erſt 17 Jahre alt. Am vergangenen 
Sonnabend mußte zwecks ärztlicher Unterſuchung der 
ſchon auf dem Kirchhofe von Haffſtrom Begrabene 
exhumirt werden. 

Tolkemit, 9. Dezember. Durch die Haffuferbahn, 
welche nun thatſächlich der Verwirklichung entgegen 
geht, wird auch für weitere Kreiſe die hieſige Um⸗ 
gegend erſchloſſen, die ſich bekanntlich durch große 
Naturſchönheit auszeichnet. Maſuren, ſelbſt die Nord⸗ 
küſte von Samland müſſen ihr hierin nachſtehen. | 
Unſer Städchen ift von einem Kranze prächtig gelegener | 
Punkte umſäumt. Es bedarf nur einiger Kultur un 
Spekulation, um dieſelben auch wirthſchaftlich zu 
fruktifiziren. Letztere beginnt ſich denn auch bereit 
zu regen. Das Seebad Kahlberg liegt vis-a-vis un 
iſt in kaum 30 Minuten per Dampfboot zu erreichen. 

Bromberg, 10. Dezember. Der Oſtdeutſche 
Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie hielt geſtern 
Nachmittag in Moritz' Hotel ſeine 27. ordentliche 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtand u. a. eine Beſprechung über Syndikatsbeſtrebungen. 
In der Debatte wurden Stimmen für und gegen die 
Bildung von Zuckerſyudikaten („Zuckerringen“) laut. 
Es wurde ſodann eine Reſolution des Herrn Ober⸗ 
amtmanns Krech⸗Althauſen, in welcher ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Bildung eines Synditats aus⸗ 
ſprechen ſollte, einſtimmig abgelehnt und eine Rent 
lution des Herrn Direktors Dr. Brückner⸗Amſee mi 
allen gegen eine Stimme angenommen, die ſich gegen 
die Bildung eines Zuckerſyndikats erklärt. Dieſe Re 
ſolution beſagt u. a.: Eine dauernde Geſundung der 
Rauche e kann nur durch eine bedeutende Ge⸗ 

rauchszunahme in Europa erfolgen, die am ſicherſten 
durch eine Herabſetzung der Verbrauchsabgabe 
auf böchſtens die Hälfte der jetzigen Höhe und durch 
leichzeitige Aufhebung der deulſchen und öſterreichiſchen, 
ſowie durch äquivalente Herabſetzung aller übrigen 
europäiſchen Zucker⸗Exporiprämien erzielt wird. Eine 
Aenderung des Steuergeſetzes durch ſolche Herabſetzung 
der ss Fang und Beſeitigung der See 
Exportprämien würde der Oſtdeutſche⸗ Zweigver 
mit Freuden begrüßen. a 

Strelno, 9. Dezember. Heute Abend zog in ya 

2 . Monde ein arubee ite be Nac a 

e R 
Himmel auf reitender Bote brachte Flammen N 
A 
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richt, daß das Dominium Witkowo in 
ſtehe. a 


Lokales. 
Thorn, 11. Dezember. 


[Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit] haben vor einigen Tagen der 
Kaufmann Emil Dietrich und ſeine Gattin 
begangen. Statt des üblichen Feſtes hat das 
Jubelpaar ſeinen, auch ſonſt ſo vielfach im 
Stillen bewieſenen Wohlthätigkeitsſinn dadurch 
bethätigt, daß es den hieſigen Wohlthäligkeits⸗ 
Anſtalten nicht unerhebliche Beträge zugewendet 
hat. 


[Der Gebührentarif für 
die Prüfung und Stempelung der Läufe 
und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen! 
wird laut Bekanntmachung im „Reichsanz.“ 
dahin abgeändert, daß für die Prüfung von 
Revoloern zu entrichten ſind: für jede Waffe 
mit Zentral oder Randzündung 25 Pf., für 
jede Waffe mit Stiftzündung 20 Pf. Für 
Revolver, die vor dem 15. Dezember 1896 
bei der Beſchußanſtalt eingehen, ſind die Prüfungs⸗ 
gebühren nach den bisherigen Sätzen des Tarifs 
zu entrichten. 

— [Schwurgericht.] Bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung ſtattete der Vorſitzende, Herr Land⸗ 
gerichtsrath Schultz U, Namens des Gerichts den Ge⸗ 
ſchworenen für die treue und aufopfernde Pflicht⸗ 
erfüllung während der heute zu Ende gehenden Ver⸗ 
handlungsperiode ſeinen Dank ab und entließ die⸗ 
jenigen Hrrren, welche an der heutigen Sitzung nicht 
mehr Theil nahmen. — Von den auf heute zur Ver⸗ 
handlung anberaumten beiden Sachen betraf die erſtere 
die unter der Anklage des Kindesmordes ſtehende, un⸗ 
verehelichte Arbeiterin Pauline Arlt aus Kuligi, 
welche ſich bereits in voriger Woche zu verantworten 
hatte. Die Verhandlung endigte damals mit der Ver⸗ 
tagung der Sache. Heute wurde zunächſt ebenſo, wie 
das vorige Mal, beſchloſſen, die Oeffentlichkeit während 


der Dauer dieſer Verhandlung auszuſchließen. Ein 


weiterer Gerichtsbeſchluß ging dahin, die Angeklagte 
zur Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes einer Irren⸗ 
anſtalt zu überweiſen und einſtweilen das Verfahren 
auszuſetzen. — Die zweite Sache gegen ben Arbeiter 
Auguſt Heyke aus Babalitz wurde ebenfalls in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung verhandelt. Das Urtheil lautete, 
daß Heyke der verſuchten Nothzucht, der Vornahme 
unzüchtiger Handlungen und der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung ſchuldig und dafür mit einem Jahr und 
einem Monat Gefängniß zu beſtrafen ſei. — Damit 
ſchloß die letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

— [Die Einrichtungen auf 
unſerm Nachbarbahnhof Moder] 
entſprechen nicht mehr dem Verkehrs bedürfniß; 
die ſtetige Zunahme des daſelbſt herrſchenden 
Güter⸗ und Perſonenverkehrs erfordert dringend 
eine Erweiterung der Anlagen. Es werden 
daher jetzt Schritte vorbereitet, um eine ſolche 
herbeizuführen. Wie bedeutend der Verkehr 
auf Bahnhof Mocker iſt, ergeben folgende Zahlen: 
Es reiſten ab im Jahre 1895 15 299 Perſonen; 
es ginger u. a. ein Steinkohlen und Koks rund 
15 000 T., Zucker 1000 To., Geteide 15000 To., 


Futterartikel 6000 T., Spiritus 4000 T. Bei 
Eröffnung der Weichſelſtädtebahn hat wohl 
Niemand einen ſolchen Verkehr für Mocker vor⸗ 
ausgeſehen und deshalb ſind damals auch hin⸗ 
reichende Einrichtungen nicht getroffen worden. 
—[Schützenhaustheater.] Geſtern 
Abend wurden mit großem Beifall, leider wieder 
vor nur ſchwach beſetztem Hauſe, die drei Ein⸗ 
akter „Cavalleria rusticana“ (Sizilianiſche 
Bauernehre), „Der Herr Doktor“ und „Militär: 
fromm“ mit Frl. Illing als Gaſt aufgeführt. 
Frl. Illing ſpielte in allen drei Stücken ihre 
Rollen, in dem Luſtſpiel „Der Herr Doktor“ 
die Doppelrolle Feodor - Feodorowna, wieder 
ganz ausgezeichnet. Am beſten gefiel ſie als 
Editha in dem Moſer -Trothaſchen Schwank 
„Militärfromm“, der überhaupt vom Publikum 
am beifälligſten aufgenommen wurde. 
[Der Kriegervereinl hält 
morgen, Sonnabend, Abends bei Nicolai eine 
Generalverſammlung behufs Vorſtandswahl 
ab. 


[Der Männergeſangverein 
Liederkranz] feiert am Sonnabend im 
Schützenhauſe fein Stiftungsfeſt. Es gelangt 
hierbei u. a. die einaktige Operette „Die Zopf⸗ 
abſchneider“ von R. Gense zur Aufführung. 
— [Die Eisdecke auf der Weichſel] 
wird noch zum Uebergang von Perſonen be⸗ 
nutzt, trotzdem die Paſſage ſchon eine ſehr 
gefährliche iſt. Geſtern Abend brach ein Knabe 
ein, der jedoch mit dem kalten Bade davon 


kam. 

— [Gefunden!] ein Faß Petroleum 
an der Defenſionskaſerne, abzuholen vom 
Spediteur Riefflin. Zugelaufen ein großer 
langhaariger Hund bei Hauptmann Strauß, 
Schulſtr. 22. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
9 1 betrug heute Morgen 0,42 Meter über 
ul. 


— ——— . — — EEE EEE 
Kleine Chronik. 


»Wie ſchon durch ein Telegramm in 
unſerer letzten Rummer mitgetheilt und heute, 
Freitag, früh durch Extrablatt beſtätigt wurde, 
iſt der Dampfer „Salier“ des „Norddeutſchen 
Lloyd“ an der ſpaniſchen Küſte untergegangen. 
Allem Anſchein nach ſind die geſammte Be⸗ 
ſatzung und die Paſſagiere ums Leben ge⸗ 
kommen. Das Gerücht, daß 72 Petſonen ge⸗ 
rettet ſeien, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Etwa 


210 Paſſagiere befanden ſich an Bord des 
Dampfers, darunter nur ein Deutſcher aus 
Hannover Namens Oskar Drebber, 113 Ruſſen, 
50 Spanier, 35 Galizier und einige Italiener. 

Im Sturm iſt der Dampfer 
„Viola“, mit einer Ladung Oelkuchen von 
Riga nach Alpenrade unterwegs, in der Nähe 
von Bornholm bei fürchterlichem Wetter ge⸗ 
ſunken. Zehn Mann von der Beſatzung fanden 
den Tod in den Fluthen. Nur der Kapitän 
und der Bootsmann find gerettet; fie wurden, 
nachdem ſie 48 Stunden im offenen Boot bei 
14 Grad Kälte umhergetrieben waren, in voll⸗ 
ſtändig erſtarrtem Zuſtande von dem Gothen⸗ 
burger Dampfer „Ruth“ aufgenommen und 
in Helſingborg gelandet. 

Der Erfinder des Dynamits, 
Alfred Nobel, iſt am Mittwoch in feiner in 
San Remo gelegenen Villa geſtorben. 

An der Univerſität Halle ſind 
in dieſem Winterſemeſter neun Damen 
zum Hören der Vorleſungen zugelaſſen. Eine 
von ihnen, Fräulein Dr. phil. Maria Gräfin 
von der Linden, vertritt auch den Aſſiſtenten 
der zoologiſchen Univerſitätsanſtalt. 

Vor dem Bezirksgericht von Jekaterinenburg in 
Rußland gelangte ein großer Senſations⸗ 
prozeß gegen vier Engelmacherinnen, 
die Bäuerinnen Terentjew, zur Verhandlung. Sie 
hatten Kinder zur Erziehung übernommen und durch 
Hunger getödtet. Gerichtlich wurde ihnen die Herbei⸗ 
führung des Hungertodes von weit über 100 Kindern 


nachgewieſen. Drei der Beſchuldigten wurden auf 
Lebenszeit verbannt, eine freigeſprochen. 


. 


Telegraphiſche Börſen. . 
a ee 


Jonds: ſchwächer. 10. Dez 
deuſſiſche Banknoten 216,85] 216,80 
Warſchau 8 Tage ö 216,00 216,15 
Preuß. 3% Conſols 98,300 98,25 
geh 3, % Conſols 103,30 103,40 

reuß. u Conſols „ „ „ „ 103,60 103,60 
Deutſche Reichsaul. 3%, 8,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. Sale 103,400 103,30 
Polniſche Pfandbriefe 42 a 66,80] 66,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 2% neul l. 93,30] 93,40 

Diskonte-Comm.-Autheile 206,70 206,10 

Oefterr. Banknoten 149 70 169.80 

Weizen: Dez. 176,75] 176 00 

Loco in Nem-Porf 96ſ¾ ] 97 0 

Roggen loco 127.00] 128,00 

Dez. 127,25 127,25 

Hafer: Dez. 123,50] 129,75 

Nüböl: Dez. 56,50] 56,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,00] fehlt 

do. mit 70 M. do. 37,50] 37.60 

Dez. 70er 42,20] 42,20 

Mai 70er 43,10| 43.10 

Thorner Stadtanleihe 3¼ pet —.—1 100,50 

Petroleum am 10. Dezember 

pro 100 5 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ > 10,60 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 11. Dezember. 
vd. Bortatiue u Groth⸗ 


Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— ben 
nicht conting. 70er 36 8x0, 3640 „ —.— „ 
Dez. A REN , „ 
4 3680. 36,00 —— 
Frühjahr T 
40.00: „ 388,00 — 


Benelie Machrimten. 

Berlin, 10. Dezember. Nach amtlichen Nach⸗ 
richten über den Aagriff auf das kaiſerliche 
Konſulat in Lorenzo Marquez hat ſich der 
Vorfall wie folgt abgeſpielt: Am 8. Dezember 
erfolgte gelegentlich einer Prozeſſion durch eine 
große Anzahl von Portugieſen, unter denen ſich 
namentlich auch Eiſenbahnbeamte befanden, ein 
Angriff gegen das Konſulatsgebäude. Es wurde 
nach dem Konſul Grafen Pfeil mit Steinen ge⸗ 
worfen und Fenſter zertrümmert. Der Anlaß 
war, daß zwei im Dienſt des Konſulats ſtehende 
Neger vor der Prozeſſion die Mütze nicht ab⸗ 
nahmen. Durch die Intervention portugieſiſcher 
Polizeibeamten wurde nach längerer Dauer des 
Tumults die Ruhe wieder hergeſtellt. Der 
Konſul erbat die Unterſtützung des Stations⸗ 
ſchiffesͥ „Condor“ aus Port Natal. 


Telegrapealche Hepeſchen. 

Berlin, II. Dezember. Die 
hieſige Agentur des Norddeutſchen 
Lloyd theilt mit, daß der Dampfer 
„Salier“ bei ſtürmiſchem Wetter in 
der Nacht zum Dienſtag vier Meilen 
nördlich von Villa Gareia vor der 
Einfuhr in dieſen Hafen in der 
Nähe von Cap Torroveto, 2½ 
Seemeilen vom feften Lande entfernt, 
geſcheitert iſt. Bei der herrſchenden 
fürchterlichen Brandung brach das 
Schiff auseinander, ſodaß niemand 
mit dem Leben davon gekommen ſein 
dürfte. Die Schiffstrümmer treiben 
bereits an Land. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


PP 
Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. — 
6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid 
für M. 2.40 Pfennige. 


Cheviots, Damentuch 


Diagonal 
solider Qualität 


doppeltbreit 
in solider Qualität 

A 55 Pfennige 
pr. Meter 


2 75 Pfennige 
Reinwollene Spagnolette Flanelle a 85 Pfennige pr. Meter 


pr. Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste M_debilder gratis 


VOETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe : 
Buxkin von M. 1. Pfg., 
Cheviots von M. 1.95 Pr. an pr. Meter. 


zuſammen 14,074 


Ziehung 15.—22. Dezember, Hauptgewinne baar ev. 250,000 Mark, 100,000, 75,000, 50,000; 25,000, 20,000 20. 
½ Looſe 15,40, ½ Looſe 7,70. Kieler Geldlotterielooſe a 1 Mark, 11 Looſe LO Mk. 


Gewinne = 1 Million 70,000 Mark. 


a zu hinterlegen tft. 


Weſeler Geld⸗Lotterie. 


Bekanntma ung. feder Hausfrau empfohlen! wa 
An den bevorſtehenden on ee u Glad’sche 


feiertagen wird in ſämetlichen Kirchen hier 2 
* 
Adler - Strickwolle. 


nach dem Vor- und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
Nicht Alzend! Nicht einlanfend! 
Von ausserordentlicher Haltbarkeit! 


ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 
Aufmachung in Docken von 


Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 

10 Gebinden à 10 gr., also keine 
Kürzung, keine kleinere Ein- 


Kirchenthür Waiſenhauszöglinge mitAlmoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 

teilung, sondern nur volles Ge- 
wicht. 


ſtehen werden. 
Zu haben bei: 


Thorn, den 6. Dezember 1896. 
J. Keil, Thorn. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Andere Adlerstrickwollen 
sind Nachahmungen. 


Das Amt eines Bezirks ⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers V. Stabtbezirks iſt dem Stadt⸗ 
verordneten Kotze übertragen und 
Hermann Thomas jun. zum 
Armendeputirten für das 3. Revier dieſes 

vor welchen hiermit ausdrücklich gewarnt 
wird. 
Ladeneinrichtung 
faft neu ſehr billig zu verkaufen 
Thalſtraße Nr. 21, parterre. 


Bezirks erwählt und in das Amt eingeführt 
worden. 
ö Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Juſtituts⸗ und 


vom 1. April 1897 bis dahin 1898 an 
einen der drei Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 5 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag, den 21. Dezember d. Js., 
Vormittags 11 uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und werden Unternehmer auf⸗ 
efordert, ihre ſchriftlichen, mit gehöriger 
Aufſchriſt verſehenen Offerten bis zu obigem 
Termin in dem genannten Bureau einzu⸗ 
reichen. 
Die Bedingungen liegen in dem ge» 
nannten Bureau zur Einſicht aus und wird 
noch bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei - Kaffe 


Verwaltungs⸗Gebäuden ſoll für die Zeit ñß»„%.b ——— | 


Standesamt Mocker. 


Vom 3, bis einſchließlich 10. Dezember find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Zimmergeſellen Hermann 
Krampitz. 2. Sohn dem Arbeiter Emil 
Tietz. 3. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Gusday. 4. Tochter dem Arbeiter Johann 
Witomski. 5. Tochter dem Arbeiter Michael 
Kowalski. 6. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Dumanski⸗ Schönwalde. 7. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Emil Jabs⸗Schönwalde. 8. Sohn 
dem Arbeiter Johann Piotroszewski⸗Schön⸗ 
walde. 9. Sohn dem Dachdecker Auguſt 
Rohde. 10. Tochter dem Arbeiter Thomas 
Kowalski⸗Colonie Weißhof. 


Thorn, den 11. Dezember 1896. b. als geſtorben: 


Der Magiſtrat. 1. Emil Mundt 6 J. 2. Alma Stolz 

, eee e 
a . 9, Wladislau 

Zwang erſteig rung. 1¼ J. 6. Martha Stoff 3½ J. 7. Frau 


onnabend, den 12, ember 
A 8 Bormitiags 11 5 1 4 
werde ich in Mocker vor dem Gafthaufe 
„Zur Oſtbahn“ 
1 Sopha, 1 Wäſcheſpind und 
a 
dein rien Geriptennficher fr. X 


it 
Möbl. Zimmer n. ö. J. bert. Dreiteftr. 23, U. lan: 


Maria Korinth geb. Goriszewski 76 J. 
8. Victor Lewandowski 3 W. 9. Anna 
David⸗Schönwalde 1 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Heinrich David und Wittwe 
Emilie Schönrock geb. Eruft. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Arbeiter Carl Kielreiter mit Auguſte 


Loosporto und jede Gewinn⸗ 
Lifte 30 Pf. extra, empfiehlt 


NMax Gläser 


FEE EEE DE ER TE 
5 Den importirten ausländiſch en 


Gebrannten Caffee, 


von ſofort zu vermiethen. Rindflei Lil 
Mad, empfiehlt Ar ef Bi I. Rosenfeld. — Jabel > 
Schillerſtr. 3. Schweineſleiſch . 
. W ohnung, Harpen e 0 
Husten H el 142 Zimmer, Küche, Zubehör, per 1 2 
Aa 
(Brust-Caramellen) 1. April zu vermietben. Nähere? . Schleie A 
von E. Ubermann, ee Ki das einzig ulmerstr. 6, I. ee 5 
Wohnung. e | 
} J. G. Adolph. In der Seglerſtraße oder in der Nähe eine | Krebſe Schock 
W — — Wohnung (1—3 2.) v. 1. April von einem | Puten Stück 
Eine freundliche Wohnung guten Mielber geſucht. Zu erfr. in der Exp | Gänfe 8 
iteſtraße 14 ſofort Hahner alte Enz 
e U 
1 9 Bre ‚ Nr. 288 a: Inu 5 
Möblirtes Zimmer der 45 Stat 
it hellem Kabinet 1. geſucht. Off. 
all Baden une Thorner Ofideutſchen Zeitung r“ Sie 
Reparaturen an Pelzsachen — n Zentner 
Wirten fü und billigſt ausgeführt. kauft zurück 2 8 Ehe 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2. 
Fl n Tape em denen ten en 


polſterungen von Möbeln nimmt entgegen Simon. 
Carl Dingel, Mellienſtr. 112. 


Bionsen für Damen, 


neueſte Fagons, ſind nur da preiswerth zu 
haben, wo ſie gearbeitet werden. 
„ Majunke, Culmerſtraße 10. 


Sämmtliche Seiden-, jowieaud Waſche⸗ 
ſtickereien werden ſauber und ſchnell aus: 
geführt Brückenſtraße 40, III. Et. 


Empfehle mich zur 
Anfertigung feiner Herrengarderoben, 
Anzüge von 25 bis 60 Mk. 
F. Stahnke, 
Schneidermſtr., Kl. Mocker, Bismarckſtr. 10. 
Ein junges Mädchen 


. ſucht in einem Geſchäft Stellung als Ver⸗ 
N käuferin. Off. u. H. D. an die Exp. erb. 


Malton gherry[Laufburſche 
N N 1 t an To k n y er kaun fich melden Mellienftr. 81. 
% Sten lac 2 Mart Kräfligen Laufburſchen |, Sherner Macktpreire 


zu beziehen von: 
ſucht Zulins Hendel. Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


Kawezynski, Apotheke, Thorn. ue 
Lagerraum auf Bahnhof Thorn [gen 


von über 400 Quadratmeter auf ½ Jahr 


Buch-, Musikalien- u. Papierhandlung 
Elisabethstr. 18 


empfiehlt 


empfiehlt aus seinem reichhaltigen 
Lager zu Geschenken besond. passend: 
Albums jeder Art, Bilderbücher, Brief- 
papiere in herrlichen Ausstattungen, 
Klassiker, Erdgloben, Geschenkbücher 
jeden Genres, Jugendschriften in jeder 
Preislage, Kalender alle Sorten, Schreib- 
mappen, Visitenkartentaschen etc. etc. 
Alles zu billigen Preisen. 
Grosse Weihnachtsausstellung. 


Zum Frühstück u. überhaupt 
zu den Mahlzeiten bekommt 
ein Gläschen 


Nalton- Sherry 


vorzüglich, 


Malton-Tokayer 


Süßweinen find die 


Malton⸗Peine 


deutſche Weine aus deutſchem 
Malz, wegen der Feinheit des 


ist vielfach von Aerzten 
empfohlen für Kranke, 
HKeconvalescenten, 
Wöchnerinnen etc. 

/ Liter-Flasche 2 Mark. 

Diese aus concentrirter Malz- 

würze bereiteten Weine sind 

stets vorräthig bei: 
Dr. Citron & Jacob, Apotheke, Thorn. 


Aufwärterin v. ſogl. verl. Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Cr. 


Thorner Marktpreiſe 


London, Seglerſtraße 29. die Expedition. 


Glas H Porzellan. I Spielmaaren 


Reichste Auswahl. 


Reizende Neuheiten 


Caffee- u. Tafelservices. 
Alle Sorten Gläser. 
Porzellan-Service, 
80teilig, 

Mark 54.— 


Grösste Venheit: 


für Kinder 
jeden Alters. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Dienstag, den 8. d. Mts., entschlief nach kurzem schweren 
Leiden unsere innig geliebte Tochter, Grosstochter und Schwester 


zu Oscht bei Königswalde i./d.. Neumark im noch nicht 
vollendeten 21. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Clara Schulz 
geb. Dietrich, 


G. Schulz und Frau 
in Kohli i./d. Lausitz, 


Gertrud Schulz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des Altstädtischen evan- 
gelischen Kirchhofes aus statt. 


9 9 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der §§ 143 ff. des Landes⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 
werden für den Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende Polizei⸗ 
Vorſchriften erlaſſen: 

§ 1. Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten Arzte 
nach beigefügtem Schema ausgeſtellten Todesbeſcheinigung zur Beerdigung kommen. 

§ 2. Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur auf Grund 
der durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönlichen Ueberzeugung von dem 
eingetretenen Tode ausgeſtellt werden. 

3. Zur Beibringung der Todesbeſcheinigung iſt Derjenige verpflichtet, welcher 
nach § 57 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6. Februar 
1875 den Sterbefall anzuzeigen hat. Sie iſt innerhalb der durch dieſes Geſetz vorge⸗ 
ſchriebenen Anzeigefriſt dem Standesamte vorzulegen 

4. Wird die Verpflichtung zu § 3 nicht erfüllt, ſo erfolgt die Beibringung der 
Todesbeſcheinigung von Amtswegen. Für Letztere vergütet die Polizeiverwaltung vor⸗ 
ſchußweiſe eine Gebühr von 2 Mark. 

Für die Todesbeſcheinigung in Betreff von Leichen, welche ſich in Krankenhäuſern, 
in den ſtädtiſchen Hospitälern (einschließlich des Wilhelm = Augufta = Stifts) und den 
ſtädtiſchen Waiſenhäuſern (Kinderheim und Waiſenhaus) und anderen geſchloſſenen 
Anſtalten befinden, wird eine Gebühr Seitens der Polizei-Verwaltung nicht gezahlt. 

§ 5. Die vorgeſchoſſene Gebühr wird vom Zahlungspflichtigen im Zwangswege 
eingezogen. Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die ſtädtiſche Armenverwaltung. 

§ 6. Die Formulare zu den Todesbeſcheinigungen werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 


§ 7. Wer den Vorſchriften der $$ 1 bis 3 einſchließlich zuwiderhandelt, verfällt 
in eine Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft tritt. 
§ 8. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 
Thorn, den 27. November 1896. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Todesbeſcheinig ung. 


Jahr 18. 


des 
sn Verſtorbenen: 
Name des Vaters, bezw. 


Dir, 


+ Bor: und Familienname 


Bei Kindern ohne Namen: 
bei unehelichen der Mutter: 


des 
2. Alter der — Verſtorbenen: 


3. Tag und Stunde des Todes: 
4. Tag und Bor der Leichenbeſichtigung: 


5. Wohnung Jer Verſtorbenen: 
Keller⸗, Dach oder Hofwohnung? 
6. Iſt die Verſtorbene in der letzten Krankheit ärztlich 


behandelt worden? 
von dem unterſuchenden Arzt? 
oder ihm perſönlich befannt geweſen? 
ev, von wem a 

„Welche Merkmale des Todes hat der unterſuchende Arzt 
an dem Leichnam wahrgenommen? 

8. Sind Anzeichen einer bösartigen epidemiſchen Krankheit 
vorhanden und welcher? 
Event. Tag der Erkrankung: 

Sind 1 70 einer gewaltſamen Todesart vorhanden 
und welcher? 

„ Todesurſache ev. Todtgeburt: 
Wenn Grundkrankheit und Folgekrankheit vorhanden 
waren, ſo ſind beide anzugeben. 


2 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


N 
Handschuhe. ! Parfümerien 
Nur vorzüglichste 
Marken. 
Eleganter Sitz. 
E Waschanstalt 38 
im Hause. 


. Zinn Becher mit Ansichten von „Thorn“ 


Cohn 


GRMMISChUNE. 
Haupt-Depot von 
Russischen Fabrikaten. 


Alle Sorten für 
Herren, Damen u. Kinder. 


Damen-Boots p. Paar 6.30. 


Billigste Bezugsquelle. 
Odol 1.25. 
Eulen-Seife 2St. 0.55 
Lohse’sche Fabrikate 
billiger als überall. 
Créme Iris 1.20. 


Allein bei mir zu hahen. 


000000000000 


Wirklich reeller 


Aus verlauf! 


Inf folge eines anderen Unternehmens 


ebe mein Geſchäft hier auf 
und verkaufe meine Waarenbeſtände in Galanterie-, Bijouterie-, 
lfenide- und Leder-Waaren, ebenſo 


Cravatten u. Handschuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preifen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts -Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch erſucht 


„ Kozlowski, Breitestr. 35. 
Sooo οοοοοοοοοοοοοοοοοο 


10% 10% Rabatt 10%, 


Weihnachts - Preisermässigung! 
Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle 


eee 


eigener N 3 eigener 
Fabrikation Sch 1 Fine Fabrikation 
Fächer — Spazierstöcke 


grösstes Lager am Platze 


den einfachsten bis hochelegantesten Genres. 


Thorner Schirmfabrik 


| Rudolf Weissig, 


BEE Brückenstrasse und Breitestrasse, Ecke. "738 


von 


Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗ Mandeln, 
Marvecaner Datteln, 
ff. Er belly Feigen, 


ugendschriften 
und Bilderbücher, als: A-b-c- und 


unzerreissbare Bilderbücher, Mär- 
chen, Sagen, Fabeln, Erzählungen, 


Smyrna⸗Feigen, Reisebeschreibungen, neueste Er- 
Suecade, findungen, Jugendalbums etc, etc. 

feinſte handgewählte Marzipan: in grösster atlich 17 it 
andeln, ammiliche Klassiker. 
Puder⸗Raffinade, Gedichtsammlungen und einzelne 
Sultan⸗Roſinen, Dichter, die neuesten Werke von 


Ebers, Eckstein, Heyse, Schubin, 
Stinde, Wolff etc. ete. — Erbau- 
ungsbücher, Kochbücher, Litte- 
raturgeschichten, Briefwechsel, 
Weltgeschichten, Naturgeschichten, 
Prachtwerke deutscher Poesie und Kunst 
in hervorragender Auswahl, Kunstkalender 
in reizendsten Ausführungen, Reisekunde, 
Sport, Lexica, Atlanten, Globen ete, etc. ; 


Bralinse:-lleberzugmaiie, 
Baumbehang in Bisquit 
und Choeolade 
J. G. Adolph. 


Gesunden uad Kranken, 


empfiehlt 


2 ß ; ferner; 

besonders auch range apierkonfektion 
wall el 0 öl, in e in 
Uen Preisl A für Pho- 
deutsche Weine aus gage und, Boosie, Malkasen, 
Malvorlagen, hkasten, Photo- 
deutschem Malz Bine da "Stiche, N 
und zwar: Wandteller etc. etc, sowie sämmtliche 


Mal-, Zeichnen- und Schreib-Utensilien, 
Gesellschaftsspiele, Musikalien empfiehlt 
die Buchhandlung von 


U. F. Schwartz. 


Pfungſtädter 


Bock-Ale 


vom Fass empfiehlt 


Nalton-Tokayer 


extractreich und nährend. 


Malton-sharty 


ii und 11 a 
iter-Flasche 2 Mar 


4 7 Apotheke, Thorn. 


3.4000 Mark 


find zum 1. Januar 1897 auf ſichere Hy⸗ 


11. Kann oder muß die Beerdigung vor 324 Stunden pothek zu vergeben Mocker, Thornerſtr. 11. 0 0 
. Iwel ſtarte gute vierzöllige A. M AZ Ur k 166102. 
V Unterſchrift des Arztes: K 28 t enwa 3 en Großer grauer Hund hat ſich ein ; 
Nr... des Sterberegiſters. verkauft W. Sultan, I gefunden bei Niemtz, Podgorz. 


... v0 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verlezer: M. S ch ir mer in Thorn. 


Grasthans „Zum deutsehen Kaiser" 


Eingaug Grabenſtraße 10 und Gächkerſtraße 29. 
Heute 5 d. 12. Dezember er.: 


roßes 


Eisbeineſſen 


muſikal. Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet 


Brock. 
Sonnabend, 50 12. Vurſeſe 


Purfieſſen, 
10 te tinladel 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


Frische Grütz- 


Blut- u Leberwürstchen 


mpfiehlt 


Benjam. Rudolph. 


Jeden Sonnabend 
5 von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗, Blut: und 
) Leberwürſtchen. 
755 R. Beier, Kl. Mocker, 
Bergſtraße. 


Gisbahı Srüßmühlenteid). 


Glatte u. sichere Bahn. 


hinesische Thees 


in hochfeiner Waare und 
reicher Auswahl empfiehlt 


A. Mazurkiewioz 
A. I. Mohr’sche 


IF. e 


im Geſchmack und Nährwerth 
von guter Butter empfiehlt 


r Pfund 60 Pfg. 


Carl ae Schuhmacherſtraße 26. 
Feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, 
Marbots, 

3 1 ſchöne rumäniſche 

Wallnüſſe, W 
Erlln Lambertnüſſe, 
Paranüſſe 


15 ſiebl 
d. Aadlph 


Die in diesem Jahre ausser- 
gewöhnlich starke Nachfrage 
nach Jugendschriften zu herab- 
gesetzten Preisen gab mir Ver- 


a anlassüng, einen zweiten grossen 
Posten tadellos neuer und nur 


2 guter Jugendschriften anzukau- 


fen, die ich vor dem Feste zu 


erheblich billigeren Preisen ab- 
gebe. Es sind Bücher von Gebr. 
Grimm, Chr. v. Schmid, Höcker, 
M Cooper, Helm, Clara Cron usw. 
Also alles Sachen unserer besten 


4 Jugendschriftsteller, die hiermit 
bedeutend unter dem bisherigen 
Ladenpreise. erworben werden 


* 
Justus Wallis 
Breitestr. 28. Buchhandlung. 


g 
Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 13. Dezbr. 1896. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes in 
Jagolitz, Diözeſe Dt, Crone. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr en Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes ienft, 
Herr Superintenbent a 
Evangel. Gemeinde in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger . 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Evangel.-luth. Kirche oder, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesbienft. 
Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Binbergotiesbient, 
Derſelbe. 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Kirche zu Podgorz. 
r Platter Enbemanit, Pfarrer — 


BEE Hierzu eine Beilage.. Hierzu dier eine Belag. Beilage. 


| 


